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Die engliſche Regierung in Gefahr 
Baldwin verhindert eine Niederlage — Beſorgniſſe in der Konſervakiven Partei 


London. Das engliide Kabinett beſchäftigte ſich in ſeiner 


Sitzung jait ausſchliezlich mit der durch den Verlauf dex Unter⸗ 
Iausisung über die Entihadigung beririien Roya 
liſten geſchaf tenen Lage. Von der Regierung wie von der 
Leitung der konservativen Partei naheſtehenden Seiten wird 
reinſtimmend beuatigt, daz die Erklärungen Baldwins. die 
Ane Nr. der lage der Kegierung im Unterhaus ver⸗ 
binderten und im Ge genſaß ju den vorangegangenen Reden 
hurchills und Amer ns itauten, in einer vorher in aller 
Eile zuſammenserufenen Sttzung der im Parlament anweſenden 
ange milieper feugelegt worden maren. Eine Regie⸗ 
kungskriſe, die von verſchledenen Seiten als wahiſchetnlich 
dez ichnet worden mar, 
olge haben, und weder Churchill noch Amery haben mit hrem 
Mücktriit gedroht oder hegen eine ſolche Abſicht. Immerhin iſt 


witd der Zwiſchenfall daher nicht zur 


| 


die Tatſache, daß ſich die Regierung auf den Druck ihrer eigenen 
Anhänger gezwungen ji.ht, eine vorher wohlerwogene Haltung 
aufzugeben und beträchtliche Zugeſtändniſſe finanziel- 
ler und grundſätzlicher Art zu machen, nicht ohne erheb⸗ 
liche politiſſche Bedeutung. In konſervativen Kreiſen holit 
man in offenkundiger Beſorgnis uber den gestrigen Vorgang, 
dieſen durch den Hinwels zu verdecken, daß‘ die Regierung durch 
ihre Haltung bewie en habe, wie ſehr ſie auf Wünſche auch der 
nicht in porderſter Linie ſtehenden Fraktionsmitglieder einzugehen 
bereit ſei. Verhältnismäßig kurze Zeit vor der Vertagung des 
Unterhauſes und der Abreiſe der Abgeordneten nach ihren Wahl: 
bezirken it die Regierung und die konſervative Parteileitung 
naturgemäß be ſonders daruuf bedacht, jeden Anſchein zu ver: 
meiden, als ob auch in der konſervativen Partei Riſſe be⸗ 
ſtänden. 


Schwierige Beratungen in Paris 


Die Ausſprache über den Bericht Joſuah Stamps 


Paris. In der Bollſitzung der Sachverſtändigen am Mitt⸗ 
Bed nachmittag wurde die Ansiprache über den Bericht Sir 
Joſuah Skämpz forigefegt, der, wie erimnezlich, in der Bor⸗ 
Riftagsfignug, die enf die weitere Arbeitsart der Konferenz 

lichen Vorichlage des Untereusſchuſſes vorge ragen hatte. 
Dieſe Vorschläge, die die verſchieden ten Möglichleiten 
affen ließen, waren Gege ſtond einer eingehenden Ans ſprache, 

an der ſich alle Abhorbnungsführer beteiligten. Das Er: 
nis iſt infoferm nicht ungünſtig, als nunmehr dem Sachver⸗ 
Ainzigenausſchuß, der am Donnerstag wieder tagen wird, be: 
imte Richtlinien erteilt werden konnten. Ueber die Einzel: 
as verlautet nicht allzuviel, doch ſteht feſl, daß die Trarsſer⸗ 
fähigkeit Deutſchlanzs und alle die Probleme, die fie umfaßt, 


im Mitteſpunkt der znkünſtigen Ausſprachen ſtehen werden. In 
welcher Weiſe das Trausferproblem angegriffen werden ſoll und 
in welcher Reihenfolge alle diejenigen Unterſragen, aus denen 
ſich die Tiansferfähigleit Deu ſchlands ergibt, wie beiſpiele⸗ 
meife Zahlungsbilanz, Handelsbilanz, ansmärlige Ares 
dite, behandelt werden ſollen, daruber ſoll der Unteransſchnßz 
entſcheiden. Fre ag wird der Vollſitzung der vom Unteraus⸗ 
Kar einſtimmig vorzuſchlagende Arbeitsplan vorgelegt werden. 
Die Meldung, daß der 2. italieniiche Vertreter, Su wich, der 
an den Arbei en des Sachverſtändigenan ſchuſſes teilnahm, durch 
Pirelli erſetzt wurde, beſtätigt ſich. Der Bericht Stamps 
HERE auf Kencnjühe, beionders ſeilens der den chen Delegation. 


— 
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Frankreich und die deutſch⸗polniſchen Beziehungen 


Paris. Der „Temps“ beſchäftigt ſich eingehend mit den 
nisch poltiſgen Beziehungen und ſchreibt: Man 
e erkennen, daß, wenn auch die immer Härter werdende 
PYanunng zwiſchen Herlin nud Warſchau keine numittel- 
bete Gefahr darſtelle, die Einwirkungen anf die ganze inter⸗ 
ionale Lage nicht u übersehen ſeien. Sehr viele Regelungen 
erden dudurch erſchwer. Augeſich-s der pslui ch⸗dentſchen Po⸗ 
* it ſeage man ſich, welche Wendung die Ansſprache über 
n Minderheitenjang im nächſten Monat in Genf uch 
werde. Der Schritt des dentſchen Geſandten in Warſchau 
d Pirndsti a Tr rt re EN > re un ein günſtiges Zeichen, falls dieſer Schritt 


T0 Pan zertreuzer vor dem Antet i aus 


Der Verfa iller Vertrag nicht verletzt. 


London. Im Anterhous wurde an die Admiralitat die 

e gerichtet, oh ſie irgendwelche Infor mationen über die 
deplanten neuen deutſchen 10 000⸗Tonnen⸗Kruzer beſitze und 

ſie wiſſe, welche Beſtückung, welche Geſchwindigkeit und wel⸗ 
ar Aktionsradius dicie Kreuzer erhalten jollen. In Vertre⸗ 
ung des erſten Lord erwiderte der Parlamentsſelretär der Ad⸗ 
miralität, Headlam, daß die Admiralität keine Informationen 
— 17 die Über die in der Preſſe erſchienenen Berichte hinaus⸗ 
we Auf die weitere Frage, ob die Admiralität auf Grund 
iu Beitimmung des Vertrages von Berfaillus nicht berechtigt 
dor die nötigen Iniormationen über die deutſchen Schiffe zu 
3 dern, antwortete Headlam, daß in den Angaben, die in den 
Jeit tungen über die dentiten Krcuzerbauten erſchienen jind, 

ts erhalten ſei, was den Beſummungen des Vertrages zu: 
N der 8 Die Admiralität fei ſich vollkommen klar darüber, 

der Vertrag nicht verletzt werde. Die Frage, ob Deutſch⸗ 
ad über alle Einzelheiten der Bestückung Auskunft geben 
e, könne er nicht ohne weiteres beantworten. 


Brotbücher für Mos’au 
nur für die werktätige Bevö kerung 
% RKomno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der 
er Stabtfowjet Brotbücher nur tür die „werktätige 
det terung“ eingeführt, wahrend den übrigen Bewohnern 
zu erhöhten Preiſen verabfolgt wird. 


. 


wirklich den Charakter habe, den man ihm beilege. Der liefere 
Cörund für das dentſch⸗polniſche Uebel liege darin, daß Deutſch⸗ 
land jedem Handelsvertrag Hinderniſſe bereite und ſich hart⸗ 
nückig weigere, irgend einen politiſchen Vertrag, der nn= 
mittelbar oder mittelbar die freiwillige und endgültige Aner⸗ 
kennung der durch die Verträge ſeſtgelegten deutſchen Ostgrenze 
anzuerlennen. Ein Bertrag, der die gegenſeilige Unverletzbarkeit 
der Staatsgebiete gewährleiſte, würde das einzige ganz ſichere 
Mittel fein, das Vertrauen zwiſchen den beiden Völlern wieder 
herzuſtellen. 


Terror- Wahlen in Bulgarien 
Die Regierung falſcht die Reſultate. 


Sofia. Die in 76 von 93 bulgariſchen Stadten ſtatt⸗ 
gefundenen Gemeindewahlen verloren an politiſcher Bes 
deutung, da die Wahlen gerade in den größeren Städten, darun⸗ 
ler auch Sofia, auf einen ſpateren Termin verſchoben wurden. 
Nach dem offiziellen Wahlreſultat hat die Regierungspartei ins⸗ 
geſamt 70314 und die Oppoſition 80841 Stimmen auf ſich ver: 
einigen konnen. In den größeren Stadten ſiegte überall die Op⸗ 
poſition trotz ihrer Zerriſſenheit. In den kleineren Städten. wo 
der adminiſtrative Wahlter ro: ein größeres Ausmaß 
annehmen konnte. hat die Regierungspartei den „traditionellen 
Erfolg“ errungen. — Eine amtliche Mitteilung des Innenmi⸗ 
niſterium⸗ beſagt, daR keinerlei Beſchwerden über Wahlterror 
einselauten ſeien. Tie Oppoſitionsblätter bringen indeſſen 
zuhlreiche Proteſttelegramme, die erkennen luſſen, 
daß es ſich auch diesmal wiever um die üblichen „Ballanwahlen“ 


gehandelt hat 


Mmobimachung in Merito 


Paris. In Mexiko iſt nach Meldungen aus Mexiko⸗ 
Stadt die allgemeine Mobilmachung im Gange, 
um die Erhebung der Generale Valenzueſa und 
Manza, die die Auseiſung des ehemaligen Präſidenten 
Calles verlangen. niederrumerfen. Verfandin, zen der 

tegierung mit den Auſſtändiſchen ſollen erſolglos verlaufen 
jein. 


— ze 


- 


Koalilionsbeſprechungen iu Preußen 
Berlin. Ueber die Regierungsum. dung in Preußen hat 
im Laufe des Mittwoch eine Unterrsoung zwiſchen dem preu⸗ 
ziſchen Miniſterpräſidenten Braun und dem Purxreivorſitzenden 
des Zentrums, dem Abgeordneten Kaas, ſowie mit dem Vers 
handlungsführer der preußiſchen Landtagsfraktion des Zentrums, 
dem Abgeordneten Heß, ſtattgefunden. Die Unterredung hatte 
in erſter Linie informatoriſchen Charakter. Konkrete Er⸗ 
örterungen haben, wie ausdrücklich feſtgeſtell: ſei, in dieſer Ve⸗ 
ſprechung nicht ſtattgefunden. Das wird vielmehr Aufgabe der 
Verhandlungsführer der einzelnen Parteien ſein. Wie in par⸗ 
lamentaxiſchen Kreiſen verlantet, ſcheint ſich in Preußen eine 
leichte Entſpannung anzubahnen. 
d 
Ueber den Inhalt der am Mirtwoch gepflogenen Beſprechun⸗ 
gen über die preußiſche Koalitions rage unter Mitwirkung des 
Miniſterpräſidenten Braun wird ſtrengſtes Stillſchweigen ge⸗ 
wahrt. Es verlautet jedoch, daz ſich ein Weg gefunden habe, der 


der Volkspartei den Eintritt in die Regierung möglich zu machen 


geeignet ſein könnte. Man darf annehmen, daß am morgigen 
Donnerstag die Beratungen in der preußiſchen Kaalitionsfrage 
fortgeſetzt werden. Die ſoztaldemokratiſche Landtagsfraktion hat 
fur Tonnzissag nachmitzag ene Vorſtandsſttzung anberanmt, dil 
id gleichfalls mit der r in Preu⸗ 
zen beſchäftigen wird. 


Poircaree „ſiegt“ 


Der von der franzöftſchen Opposition gegen die Regierung Poin⸗ 
caree geführte Kleinkrieg ſcheint keine Atempaule zu kennen. 
Nachdem in der vorigen Woche die Sozialiſten einen Vor⸗ 
ſtoß gegen das Kabinett unternahmen, haben jetzt die Radikalen 
bei der Debatte über die Juſtizreform der Regierung eine Ente 
ſcheidungsſchlacht zu liefern verſucht Die Abstimmung ergab 
eine Mehrheit von nur fünf Stimmen für das Kabinett 
Poincaree. 


Amerikaniſck⸗ruſſiſch egmanzbeiprechung 


Neuyork. Der Gouverneur der Federal 
hatte eine lange Beſprechung mit dem Vorſitzende 
ruſſiſchen Staatsbank, Smein mann. 
ſtand wied geheim gehalten. 


Fünf Arbeiter getötet 
Paris. Bei der Exrloſion einer Donamitfabrik in 
St. Martin de Crau an der gone wurden 5 Arbeiter ge⸗ 
tötet. 


Rejerse-Banf 
der ſowjet⸗ 
Der Beratungsgegen⸗ 


Wegen 1 Mark in den Tod geingt 


Berlin. Ein 16jähriges Mädchen, Agnes Weichert, 
das etſt vor vierzehn Tagen aus ihrer Heimat 9 
nach Berlin gekommen war, hat ſich mit Gas vergiftet. 

Das junge Mädchen war bei dem Bäckermeiſter Kern, 
Hinderſinſtraße 1, als Lehrmädchen in Stellung. Der 
Meiſter beſchuldigte ſie, ſie habe eine Mark aus der Kaſſe 
geſtohlen. Agnes leugnete unter Tränen, jemals einen 
Diebſtahl begangen zu haben. Aber alle Beteuerungen 
waren umſonſt Der Meiſter wollte ſie auf die Straße 
ſetzen. 

5 Kolleginnen nahmen ſie mit in ihre Mädchenkammer 
im fünſten Stock. Als am nächſten Tage der Bäckermeiſter 
davon erfuhr, wollte er fie auch da hinauswerfen und 
konnte nur mit Mühe davon abgehalten werden. 

Als es neun Uhr geworden war und Agnes nichts von 
ſich hören ließ, wurden ihre Freundinnen unruhig. Man 
brach die Tür auf und fand das Mädchen angezogen auf 
einem Stuhl ſitzen, den Gasſchlauch im Mund. Ein Arzt 
konnte nicht mehr helfen. 

Schon einmal, vor wenigen Monaten erſt. hat ein Lehr⸗ 
mädchen desſelben Bäckermeiſters ſich das Leben zu nehmen 
verſucht, konnte damals aber gerettet werden. 


Um die Mittel eerreile 
des „Graf Zeppelin“ 


Berlin. Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, finden z. Zt. 
bei den in Frage kommenden Behörden unter Mitwirkung Dr. 
Eckeners, der am Mittwoch in Berlin eingetroffen iſt, Erör⸗ 
terungen darüber jtatt, wie die Mittelmeerreiſe des „Graf Zep⸗ 
pelin“ organiſiert werden ſoll. Nach allem, was bis jetzt bes 
kannt geworden iſt. ſteht mit ziemlicher Sicherheit feſt, daß Dis 
deutſche Luftschiff „Graf Zeppelin“ nicht nur auf die Ueberflie⸗ 
gung Aegyptens, ſondern auch aus ühnlichen Beweggründen 
auf die Mekerjliegung Paläſtinas und Syriens verzichten ſoll, 
jo daß der Orient bei der Reiſe nicht berührt werden dürfe, es 
ſei denn daß man ſichtigch in letzter Stunde entſcheidet. Klein⸗ 
aſien bezw. den Bosporus anzufliegen. Wenn auch die Eng: 
länder der Mittelmeerfahrt des „Graf Zeppelin“ jeden Erfolg 
wünſchen, jo muß denncch darauf hingewieſen werden, daß das 
Verhalten Englands weniger militäriſchen Geſichtspunkten ent⸗ 
ſpricht, als der Sorge der Londoner Negierung vor der großen 
Propagandowirkung, die eine Ueberfliegung der orientaliſchen 
im Abhängigkeitsverkältnis zu England befindlichen Länder 
mit einem deutſchen Luftſchiff mit ſich bringen würde. 


Ehamberla nüber die Lagein Alghaniſtan 


London. Außenminiſter Chamberlain gab im 
Unterhaus abermais eine kurze Erklärung über die briti⸗ 
ſche Politik in Afghaniſtan ab Die Verantwortlichkeit für 
die briliſche Politik in Afghaniſtan ruhe bei der Londoner 
Regierung, aber fie meſſe naturgemäß den Anſichten der Re⸗ 
gierung Indiens und des britiſchen Geſandten in Kabul 
große Bedeutung bei. 

Am Dienstag find weitere 14 britiſch⸗indiſche Staats⸗ 
angehörige, 4 Franzoſen und zwei Italiener von Kabul nach 
Peſchawar zurückgebracht worden, wodurch der Abtransport 
aller Perſonen, die um ihre Zurückbeforderung erſucht hat⸗ 
ten, abgeſchloſſen iſt. Eine Karawane von 500 Ka⸗ 
melen, die am Montag im Gebiet des Kyberpaſſes eintraf, 
berichtet, daß fie den Stammesführern in verſchiedenen Lan⸗ 


desteilen, die fir durchziehen mußten, bedeutende Summen 


für die Gewührung eines ſicheren Geleites zu zahlen hatten. 


die Beute der Berliner Treſor⸗Räuber 


Ein Viehhändler löpft 


9 


feinen Geſchäftöſteund 


Bluttat in Altenburg — Der Dreißiglährige gegen den Siebzigjährigen 


In Altenburg i. Sa. verübte der 30jährige Viehhändler 
Kirmſe ein fur bark Verbrechen Er ermordete gegen 
9 Uhr abends ſeinen Geſchäftsfreund, den 72 Jahre alten 
Viehhändler Otto Lichtenſtein, mit Meſſerſtichen und brachte 
auch der Ait Frau Lichtenſtein lebensgefahrliche Ver⸗ 
letzungen bei. Die Leiche des alten Lichtenſtein verſtüm⸗ 
melte er in gräßlicher Weiſe, indem er den Kopf vom 
Rumpf trennte. 


Kirmſe war gegen 9 Uhr abends bei Lichtenſtein in 
deſſen Wohnung erſchienen. Die beiden harten ſchon ſeit 
längerem gemeinſame Geſchäfte gemacht, und auch der Be⸗ 
ſuch Kirmſes galt der Beſprechung geſchäftlicher Angelegen⸗ 
heiten. Da Frau Lichtenſtein, die ins Krankenhaus geſchafft 
wurde, noch nicht vernehmungsfähig iſt, konnte noch nicht 


einwandfrei aufgeklärt werden. was ſich vor der grauſigen 
Tat Kirmſes ereignet hat. h 

Nur aus Ausfagen der Nachbarn, die aus der Wohnung 
Lichtenſteins heftigen Streit hörten, der dann urplötzlich 
verſtummte, kann man ſchließen, daß zwiſchen den beiden 
Geſchäftsfreunden Meinungsverſchiedenheiten eien iche 
Natur aufgelaucht ſind, die zum Streit und ſchließlich zum 
Mord geführt haben. 7 N 

Kirmſe iſt nach der Tat geflüchtet und konnte noch nicht 
ausfindig gemacht werden. „ 

Das Ehepaar Lichtenſtein lebte allein in ſeiner Woh⸗ 
nung, denn feine Kinder ſind alle erwachſen und autzer 
Haufe. Kirmſe iſt ſeit kurzem verheiratet. Seine Frau 
wurde bereits vernommen, doch konnte auch fie keine Aue 
klärungen über die Wahnſinnstat ihres Gatten geben. 


Der eingeichreite Simp’on-Erpnreh 
Durch die ungeheuren Schneeverwehungen in den letzten Wochen iſt der Balkan⸗Expreß, der von Paris über den Simplon⸗ 


Tunnel nach Konſtantinopel fährt, in der Nähe der Station 


Cherkes Kcui, elwe 100 Kilometer von feinem Endziel entfernt. 


ſteckengeblieben. Erſt nach 11 Tagen konnte der Expreß⸗Zug, feine Fahrt fortſeten. — Paſſagiere des eingeſchneiten Zuges 
beim Verlaſſeu ihrer Abreile. 


Primo de Rivera idubert 

Madrid. Die Auflöſung des geſamten Offizierskorps 
der Artillerie wird jetzt amtlich bekannt gegeben. Sämtliche 
Artillerieoffiziere werden vorläufig entlaſſen. Aufenthalts⸗ 
orte werden ihnen vom Innenntiniſter zugewieſen Das gleiche 
geſchieht auch mit der Artillerleakademie. Die Offiziere müſſen 
nach der Meotgunifatien nueing.jtellt einen befonderen Fah⸗ 
neneid leiſten und vorher ein ſchriftliches Geſuch dem König 
unterbreiten. Die wieder eingeitellien Offiziere haben Anrecht 


169 000 Mart bar und Schmuck 


Berlin. Wie die Dresdener Gerichtskorreſpondenz er⸗ 
fährt, find bei dem großen Treſoreinbruch bei der Disconto⸗ 
Geſellſchaft am Wirtenbergplag in Berlin folgende Summen 
an Bargeld erbeutet worden deutſche Geldſcheine im Ge⸗ 
ſamtbetrage von rund 42 000 RM. eine Münzenſammlung 
im Werte von etwa 15 000 RM., engliſche und amerikani⸗ 
Ih: Noten, umgerechnet in Höhe ven etwa 85 000 RM., 
deutſche Goldmünzen zu 10 und 20 Mark im Geſamtwerte 
von 4500 RM., hollandiſche und ſpaniſche Noten, umgerech⸗ 
net in Höhe von je rund 4000 RM., amerikaniſche und 
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22. Fortſetzung. Nachdruck verboten 

„Kleines, erraten Sie es denn nicht? — Der Italiener 
war es. Er ſoll hier in der Nähe wohnen — aber er trug 
einen Koffer in der Hand und fuhr der Stadt zu Ob er 
verreiien will? Dann werde ich ihn vielleicht die nächſten 
Tage nicht ſehen, ſchade! — Aber — ſchon — ſchön — 
imponterend ift er gelt Kleines““ 

Iſas Geſicht hatte ſich verſteinert. 

„Ob er ſchön ift, konnte ich bei dem flüchtigen Sehen 
nicht bemerlen — imponieren wird mir ein Mann der es 
mit seiner und anderer Ehre to leicht nimmt niemals. 
Ich möchte — ihm nicht wieder begegnen, noch je mit ehm 
etwas zu tun haben.“ 

_ „zugendftolze!“ 

Es durchzuckte fa. Hier faft an derſelben Stelle hatte 
Thea vor Jahren den gleichen Ausspruch gefan — an 
einem denkwürdigen Tage Damals wal es Winter, der 
Boden lag eritarrt unter der Schneedecke, und heute war 
lachender. blühenden Sommer. 

Wozu kam ihr die Erinnerung? Sie ſchüttelte fie ge 
waltſam ab und als fie am vLützowplaß gon Frau Arnold 
Abichted nahm um nach Haufe zu fahren war es iht wirk⸗ 
lich gelungen die Heiner der Vergangenheit zu bannen 
und ihre Blicke auf das Nächſtliegende auf das verlockende 
Ziel zu richten auf die Reiſe in die Schweiz. 


Doch das beieligende Gefühl der Vorfieude. dem ſie 


noch in ihren Briefen an Thea einen lo lubelnden Aus⸗ 
druck nerlichen hatte. wurde mim einemmal durch allerhand 
bange. zweifelnde Fragen getrübt. 

„Wird die Reiſe dit das geben was du erwarteit. wird 
dich nichts enttäuſchen kein Tropfen Mermur :» den Becher 
der Freude fallen? Und zum Schluß. Wie wırjt du wieder⸗ 
kehren a“ 


engliſche Goldmünzen und anderes ausländiſches Geld im 
Geſamtbetrage von reichlich 10 000 RM. 

Mithin beträgt der Geſamtwert der Bargeldbeute aus 
den 179 erbrochenen Schließfächern rund 165000 RM. Die 
Summe iſt zwar recht hübſch, aber doch nicht ſo groß, wie 
man angenommen hatte. Was die miterbeuteten Juwelen 
und Goldwaren anlaugt. jo iſt deren Wert unbekannt, doch 
werden derartige Beuteſtücke bekanntlich von den Hehlern 
nur zu niedrigen Preiſen abgenommen. 


Es gab keine Antwort auf ſolche Fragen, und fie ders 
ſtummten auch wieder vor den Vorbereitungen und neuen 
Eindrücken. 

VII. 

In der Schweiz! Am Ziele der Sehnſucht! 

Sin Renatus ſtand mit ihrer Murter am Fenſter des 
Zimmers im Hotel Mutheuſtein in Brunnen und blickte 
auf die Waſſerfläche des Vierwaldſtätter Sees hinab 

Der Himmel war mit Wolken bedeckt die ſich tiel herab⸗ 
ſenkten und die Berge in ihren undurchdringlichen Schleier 
hüllten. Nicht einmal ahnen konnte man dieſe 10 char! 
das Auge auch ipähte Ne adilch verhüllten fie ihren An⸗ 
blick den Menichen und wenn fie es telbit gewollt ha ben 
würden, fo hätten fie troß ihrer gewaltigen Größe doch 
nicht die Macht beſeſſen den Naturgejetzen zu Ipotten und 
die über ihnen lagernden Wolkenſchichten zu zerreißen. 

Wer es nicht ſelbſt erlebt hat kann es kaum begreifen 
wie einem zumute iſt. wenn man ſich Jahre hindurch eine 
Reiſe in die Alpen eriehni hat und nun endlich vor ihnen 
ja mitten drin ſtehend. nichts meiter fieht als ein undurch⸗ 
dringliche Nebelmeer. Es iſt ungefähr dasselbe als wenn 
man ſich mit vieler Mühe einen Platz für eine ſchöne, bes 
rühmte Oper erſtanden hat endlich darauf ſitzt und — 
der Vorhang geſchloſſen bleibt. 

Aa ließ ſich jedoch die gute Laune nicht verderben Sie 
ihlana den Arm um die neben ihr ſtebende Mutter die 
etwas niedergeſch'agen auf die graugrüne Waſſerfläche und 
den feinſpühenden Regen ſchaute. 

„Der Vorhang muß doch einmal aufgehen. Mutt — 
zügeln wir unſere Ungeduld und laſſen wir uns nicht ver⸗ 
ſtimmen.“ 

„Nein, gewiß nicht, mein Kind.“ erwiderte Frau Re⸗ 
natus lächelnd „es wäre töricht ſogleich am eriten Tage 
den Mut zu verlieren., wo Wochen ver uns liegen Es 
wird iſhon einma! anders kommen. und dann — da die 
Natur uns heulte verſchloſſen bleibt, widmen wir uns den 
Menſchen Wir haben heute bei der Mittagstafel bereits 
einige kennen gelernt, die mii der Beachtung wert ſcheinen, 


auf Nachzahlung des Gehaltes für die Dienſtzeit. Die nicht 
| wiedereingeſtellten, deren Grſuche nicht bewilligt werben, bes 


kommen eine entſprechende Penſton. 

Hierzu veröffentlicht die Regierung eine offizielle Note, 
wonach fie noch nicht ihr volles Vertrauen zur Geſamdheit des 
Artillerieoffizierkorps verlaren bat und mit der Anbanglichleit 
feines größten Teiles rechnet. 


Das ganze Verfahren bezweckt eine Säuberung der Ar⸗ 
tillerie von Elementen. die durch ihr wiederholtes Verk alten 
„bewieſen haben, daß fie ihre Privaten den allgemeinen Inter⸗ 
eſſen und dem Staatswohl nicht unterordnen können. 


Für den Freurd zum Mörder geworden 

Breslan. In Radun (Oberſchleſien) ſtiftete der 
24jährige Kutſcher Koziolek ſeinen 18 jährigen Freund 
Zientek dazu an, die 21jährige Anna Guſy zu ermorden. 
Koziolet unterhielt mit ihr ein Liebesverhältnis und wollte 
ſich ihrer entledigen. 5 

Die beiden Männer fuhren über Land zum Beſuch des 
Mädchens, tranken die halbe Nacht mit ihr und ihren 
Pflegeeltern und beim Aufbruch gab dann der 18jäfrige 
Tüter einen Schuß auf das Madchen ab, der ſie tödlich ins 
Herz traf. Beide konnten verhaftet werden. 


zumal fie für längere Zeit unſere Tiſchgenoſſen lein werden. 


Du wirft viel zu ſtudleren bekommen. Isa“ 


Beider zuverſichtliche Hoffnung wurde belohnt. Der 


nächſte Morgen brachte das herrlichſte Wetter mit lenchten⸗ 
dem Sonnenſchein. Iſa ſchaute zum erſtenmale das Wun⸗ 
derwerk, die Alpen, entſchleiert und im Sonnenglanz ges 
badet fie ſah den See in ieiner ſmaragdgrünen Pracht und 
war überwältigt von dem Anblick. Tief grub ſich in ihre 
Seele mas die Augen mahrnahmen. 


Am Nachmittag begab ſich die kleine Geſellſchaft. die ſich 


an der Tafelrunde von Mythenſtein zuſammeuge funden 
hatte, zur Landungsſtelle und beſtieg dort den Dampfer 
„Luzern“, der, von Luzern kommend, nach der Tell platte 
und nach Flüelen weiterfuhr. 


Es war ein warmer, ſennenklarer Julitag. Der 


Dampfer durchſchnitt das Weller. und die Wellen rollten 
zur Seite Aus der unergrundlichen grünblauen Flut ſtiegen 
die Felſen in ihrer gigantiſchen Pracht gen Himmel. 
Schnee des Urirotſtocks ihimmerte im Sonnenſchein, und 
ein würziger ſtärkender Hauch zog über das Maſſer hin. 


Der 


Die Geſellſchaft hatte oben auf dem Verdeck, deſſen 


Plätze durch ein Leineutuch vor den Sonnenitrahlen ges 
ſchützt waren Platz gefunden. 


Nachdem Iſa eine Weite an der Unterhaltung teilge⸗ 


nommen hatte, ſtand ſie auf und ging auf die andere Seite 
des Schiffes 


Frau Renatus kannte ihre Tochter und ſuchte deshalb 


die Auſmerkſamkeit der übrigen von ihr abzulenken. 


Unterdes weidete ſich Jia an der hier mit verichwende⸗ 


riſcher Schönheit bedachten Natur. Maſſer und Berge, 
grüner Wald, zerklüftete Felſen ſteile Abhange die Fir⸗ 
nen — das Auge wußte kaum, was es zuerſi ichauen oll te. 


Sie ſtand durch den Schornſtein nor den' anderen ges 


borgen und glaubte ſich ungeitört und unbeobachtet dem 
Genuß hinzugeben. Sie ahnte nicht daß ie ſaſt ichon oon 


Brunnen aus der Gerenitaud der Auimertiamfeit eines 
Herrn war, der am Hinterdeck jaß und unverwandt nach 


(Jortſetzung folgt.) 


iht hinſah. 


Taurahütte u. Umgebung 
die Aufſtändiſchen und die schlefiſche Autonomie 


Noch in guter Erinnerung iſt uns, als im November des 
Jahres 1927 die. Auſſtändiſchen auf dem Kattowitzer Theater⸗ 
platz für die Auflö ung des Schleſiſchen Seim und die Aufhebung 
der Schleſiſchen Auronomte demonſtrierten. Und ebenſo gut iſt 
uns noch ihr damaliger Aufruf bekannt, den ſie im Namen von 
40 000 Mitgliedern erließen. Miniſter Skladkowski und Woje⸗ 
mode Grazynski wohnten dieſer pompöjen Demonjtration, die in 
der oberſchleſiſchen Bevölkerung die großte Erbitterung ſchuf und 
im Auslande Kopfſchütieln verurachte, bei. Die Zeiten andern 
fh und die Einſtellung im Aufſtändiſchenperband iſt demſelben 
Wechſel unterworfen. 

Damals tobte man gegen den Schleſiſchen Sejm, wollte die 
Schleſiſche Autonomie aufgehoben ſehen. Heute aber, man 
ſtaunt, ſpielen ſich die Herten Auſſtändiſchen als Beſchüber der⸗ 
ſelben Autonomie auf, denn in ihrem letzten Aufruf den fie nich 
der Auflöſung des Sejm veröffentlichten, kann man leſen: Gerade 
wir Aufſtändiſche forderten ſtets, daß das Verfaſſunasgeſetz über 
die Schleſiſche Autonomie geſchaffen werden und in Kraft treten 
müßte. _ 

Ueber ſovicl Unverihämiheii kann man tatjädhlid die 
Sprache verlieren. Und mit Recht fragt daher das Organ der 
N. P. R., der „Rurjer Slonski“, wann eigentlich die Aufſtändi⸗ 
ſchen gelogen hatten. Damals am Ring in Kartow. oder jent, 
da ſie ſich als die Beſchützer der Schleſiichen Autonomie auf: 
ſpielen. Nein, ſchon im November 1927 hatten ſie aufgeſchnitteu, 
denn 40 000 Aufſtändiſche waren es nicht, die am Ning ſich in 
wüſten Beſchimpfungen austebten. Und jetzt? Es gibt nicht 
allzu viele Oberchleſter, die den Aufſtandiſchen noch Sympathien 
entaegenbringen dürften. nachdem dieſe ſoviel „Kulturtaten“ 
verübt haben. Die letzten Budgetberatungen des Schleſiſchen 
Sejm ließen manches ahnen. wie es um unſere Finanzverwul⸗ 
lung ſtehr und wird die Autonomie aufgehoben, dann wird mın 
jchallen und walten wie es beliebt. Und das will man eben und 
unwuhrſcheinlich it es nicht, daß fie aufgehoben wird denn 
Pveſſeſtimmen und Gerüchte aus parlamentariſchen Areil:n 
deuten darauf hin. Selbſt politiſche Parteien nehmen zu die er 
Angelegenheit Sıellung, wie die polniſchen Sozialiſten, die in 
einer Reſolution ſich mit aller Schärfe gegen die Beitrebungen, 
die Aulonomie aufzuheben, wenden. In dieſer Reſolurion heiße 
es, daß die Autonemie dem ſchleſtichen Volke gegeben wurde für 
ſeine Opfer, die es in den Zeiten des Plebiszits und der Auf⸗ 
ſtände dem polniſchen Staate brachte, außerdem ſei ſie für die 
oberſchleſiſchen Verhältniſſe unbedingt erforderlich. 


Hie nene Kältewelle 


Aatnterregendbogen und Sonnenhof, — Das Froſtwetter ſoll noch 

anhalten. 
8 Im Laufe des Dienstag hat ſich der Froſt erneut verſchärft. 
Während in Berlin am Montag eine Höchſtremperatur von vier 
Grad unter Null verzeicknet werden konnte, blieb das Thermo⸗ 
meter am Dienstag. ktroßdem etwa von Mittag an Sonnenſchein 
herrschte, beharrlich au’ 8 Grad Külte ſtehen. In den Abends 
ſiunden jetzte eine Verftärfung des Frones ein. Um 19 Uhr 
wurden in der Innenſtadt bereits 10 Grad unter Null gemeſſen. 
In Berlin und Umgebung konnte man am Dienstag zwei ſel⸗ 
tene Himmelserſcheinungen beobachten. Am Vormittag zeigte ſich 
zunächft ei Winterregendogen am Rande einer ſtärksren Nebel⸗ 
decke. hervorgerufen durch die Strahlenbrechung auf den Schnee⸗ 
keiſtallen. In den Mittagsſtunden machte ſich ein Sonnenring 
“mit mehreren ſogenannten Nebenſonnen bemerkbar, die ſchwach 
die Farben des Regenbogens erkennen ließen. Auch dieſe Er⸗ 
ſcheinung war auf die Beugung des Lichtes an den feinen Eis⸗ 
kriſtallen der dünnen Nebelſchſcht, die vor der Sonne lag, zuruck 
zuführen. Das jdöne Schaufpiel wurde bei dem lebhaften Trei⸗ 
ben in den Straßen der Großſiadt leider nur von wenigen be 
obachtet. 

Angeſichts des wenerſteigenden Luftdruckes und der Tat. 
ſache, daß ſich ein Teil des nördlichen Hochdruckgeb etes von ſei⸗ 
nem Kern abgetrennt und nach Süden gewandt hat. muß damit 
gerechnet werden, daß das Froſtmetter auch in der näditen Ze 
noch anhält. 

In Oſtoberſchleſien war heute morgens eine Dur chnitts⸗ 
temperatur von 18 Grad Kälte zu verzeichnen. Es liegen keine 
Anzeichen dafür vor. daß die Temperaluren noch einmal jo tief 
ſinken werden, wie vor etwa 8 Tagen. Die Einwirkung der 
Sonne wird ſich bei klarem Himmel beſonders in den Mittags⸗ 
ſtunden ſckon recht angenehm bemerkbar machen. Die erſten An⸗ 
eichen dafür liegen bereits vor. In Frankfurt a. M ſtieg das 
ne in den Mittagsstunden bis auf 1 Grad über Null. 
In Karlsruhe wurden 2 Grad unter Null vom Thermometer 
abgeltſen. Die Nächte werden dagegen noch recht kalt ſein. Die 
Tempe raturperte lung ijt im übrigen noch immer recht ungleich⸗ 
mäßig. Während in Miiteleuropa der Froſt fortrauert, meldet 
auch am Dienstag das Nordkap wieder 1 Grad Warme. Auf 
derſelben Höhe lag die Temperatur am Dienstag mittag in Lon⸗ 
don. Troßdem wird man gut tun, der immer wieder auftreten. 
den Veinung, daß der Golfſtrom feine Richtung geändert habe 
und dadurch die Schuld an dieſem ungewöhnlichen Winter trage, 
keinen Glauben ſchenken. Eher dürfte die Annahme zutref en, 
aß die Luftdruckverleilung auf der nördlichen Halbkugel aus 
nicht ohne weiteres zu erkennenden Anläſſen eine Aenderung er: 
fahren hat. 


Der Peterstag (22. Februar). 

Der 22. Februar it der Peterstag und wird im Kalender 
auch Petri Stuhlfeier genannt, weil die kathol'ſche Kirche im 
Jahre 567 für diefen Tag das Gedächtnis der Erhebung des 
Apuſtels Petrus auf den Biſchofsſtuhl feſiſegte. 

Der 22. Februar gilt als ein den Frühling verkündenden 

Nach alten Sprichwörtern hebt St. Peter den Frühling 
an Des Winters Kraft ift gebrochen. die Zugvögel kehren von 
Ihrer langen Reiſe zurück, der Landmann ſetzt feine Adergeräte 
ingand. für den Winz er Beginnen die erſten Weinbergsarbeiten. 


Der Peterstag iſt auch ein Lostag für das Wetter. Wie 
an deſem Tage das Wetter lit, jo bleibt es nach dem Volks⸗ 
Hauben noch 40 Tage. „Petri Stuhlfeier kalt, wird 40 Tage 


Raſcher Tod. 

o Der 66 jährige Stefan Kanon aus Michalkowitz brach 
auf der Kicjsta in Przelatla plöslich tot zuſammen. Durch den 
Arft Dr. Dlugoich wurde Oerzſchlag als Todesurſache feſtgeſtellt. 

it Tote wurde in die Leichenhalle des Michalkowitzer Fried⸗ 
es eingeliefert. 
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Oberbürgermeiſter Dr. Lukaſchek — 
Oberpräſident von Oberſchleſien 


Wie die „Oberſchleſiſche Volksſtimme“ meldet, beſchäf⸗ 
tigte ſich das Miniſterium am Dienstag mit der Frage der 
Beſetzung des Poſtens des Oberpraſidenten von Oberſchle⸗ 
ſien. Die diesbezüglichen Verhandlungen brachten das Er⸗ 
gebnis, daß der preußiſche Miniſter des Junern den ober⸗ 
ſchleſiſchen Provinzialbehörden die beabſichtigte Ernennung 
von Oberbürgermeiſter Dr. Lukaſchek mitteilen werde 

Es ſteht zu erwarten, daß der ka e ſeine 
Zuſtimmung zur Wahl Dr. Lukaſcheks zum Oberpräſidenten 
geben wird. 

Dr. Lukaſchek iſt am 22. Mai 1885 in Breslau als Sohn 
eines Lehrers geboten. Nach Ablegung des Abiturienten⸗ 
examens in Patſchkau ſtudierte er Volkswirſchaft in Berlin 
und Breslau. Juli 1909 beſtand er das Referendarezamen, 
1910 promovierte er An Doktor der Rechte. 1914 legte er 
das Aſſeſſorexkamen ab. Von 1914 bis 1915 war er Magi⸗ 
ſtratsaſſeſſor in Breslau, 1916 wurde er Bürgermeiſter der 
Stadt Rybnik, nach der Revolution wurde er zum Landrat 
des Kreiſes Rybnik ernannt. 1919 wurde er mit der Durch⸗ 
führung der Organiſation der Abſtimmung in Oberſchleſten 
beauftragt Während der Abſtim mungszeik hat er ſich große 
Verdienſte in unermüdlicher Tätigkeit um die deutſche Sache 
erworben. Nach ber Teilung Oberſchleſiens wurde er Mit⸗ 
lied der Gemiſchten Kommiſſion. Dieſen Poſten hatte er 
is März 1927 inne, ſeitdem iſt er Oberbürgermetſter der 
neuen Großſtadt Hindenburg. Auch hier hat er ſich große 
Verdienſte um den kommunalen Aufbau der größten ober⸗ 
ſchleſiſchen Stadtgemeinde erworben. Beſonders erfolgreich 
war er hier auch auf dem Gebiete des Minderheitsſchul⸗ 
weſens tätig. 

Er gilt als beſonderer Kenner der Minderheitenfragen. 
Seine Ernennung zum Oberpräſidenten dürfte daher auch 


Geſtern vormittag um 7 Uhr brach in dem 1. Stod des 
Warenhauſes W. Zernit am Ring ein Feuer aus, das ſich 
außerordentlich ſchnell ausbreitete, ſo daß die im 2. und 3. 
Stock des Hauſes gelegenen Wohnungen nur mit knapper 
Not geräumt werden konnten. Das Feuer griff bis zum 
Dachſtuhl über. Die Feuerwehr tat zwar ihr Moglichſtes, 
den Brand zu beſchränken, mußte aber ſchließlich ihre An⸗ 
5 darauf konzentrieren, einem Aebergreifen des 
Feuers auf die Nachbarhäuſer vorzubeugen. Sie konnte je⸗ 
doch nicht verhindern, daß der Dachfeuhl eines Nachbarge⸗ 
bäudes ebenfalls Feuer fing und ging mit fieben Schlauch⸗ 
leitungen dieſem Brandherd zu Leibe. Der Schaden iſt be⸗ 
trächtlich. 

Zu dem Brand wird uns ergänzend gemeldet: Kaum 
| find vier Wochen nach dem Brand des Warenhauſes Mar⸗ 
kus verfloſſen und ſchon wieder wurde Ratibor von einem 
| verheerenden Brand heimgeſucht Heute früh geriet das 

Warenhaus von Walter Zernik in Flammen. 

Das Warenhaus von Zernik befindet ſich auf dem Rin 
Nr. 10. Im erſten Stock wohnt der Inhaber Zernik, im 
zweiten der Kaufmann Kainer und im dritten Stock Kauf⸗ 
mann Kroczek. 

Am Mittwoch früh gegen 77 Uhr nahm Frau Kroczek 
einen ſtarken Brandgeruch wahr, ſie machte ihren Mann 
darauf aufmerkſam und als dieſer in den Hausflur hinaus⸗ 
trat ſchlug ihm dichter Rauch entgegen und im ſelben Au⸗ 
ae gewahrte er Flammen den Lichtſchacht emporlodern. 

on ſeiner Wohnung aus alarmierte Kroczek dann die 
Feuerwehr. 

Nur notdürftig bekleidet, rettete ſich Kroczek mit ſeiner 
Frau und Kindern aus der im dritten Stockwerk gelegenen 
Wohnung, ſeine ganze Habe dem Raub der Flammen über⸗ 
laſſend. Der Sohn des Kroczek alarmierte die noch im 
Schlafe liegende Inhaberin des Warenhaujes, Frau Zernik 
und Kaufmann Kainer jr. brachte ſeine Eltern in Sicher⸗ 


Butkow gegen die deutſche Preſſe. 
s Es war immer ein gewagtes Unternehmen, als Beriht⸗ 
erſtatter an den Gemeindevertreterſi ungen in Bytkow teilzu⸗ 
nehmen, trotz der ſehr loyalen Einſtellung des Gemeindevor⸗ 
ſtehers der Preſſe gegenüber. Der letzte Preſſebericht, welcher 
ausführlich die „Hundegeſchichte“ behandelte, hat nun dem Faß 
den Boden ausgeſchlagen, die Preſſe liegt geknebelt auf dem 
Boden. Die ehrbaren Väter von Bytkow brachꝛen es fertig, 
in der letzten Situng einen Antrag auf Entfernung des deu.⸗ 
ſchen Berichlerſtatters zu ſtellen. Man ſchritt tatſächlich zur 
Abſtimmung und mit ſchwacher Majorität ging der Beſchluß auf 
Entfernung des deutihen Berichierſtatters durch. Tieſ betrübt, 
mit einer zerdrücken Träne im Auge, verließ der Pr. ſſemenſch 
den Verhandlungsſaal. um ſich in velliter Verzweiflung im 
großen Hüttenteich in Siemianowitz zu ertränken. Leider konnte 
der Unglückliche fein Vorhaben nicht ausführen, da dicſer Teich 
ein Opfer der ſtarken Fröſte geworden ist. Sollte die Tragödie 
aber dennoch eintreten, werden wir, gewiſſenh⸗ft wie immer, 
Darüber berichten Das Blut dieſes Verzweifelten aber füllt auf 
die Gemeindenerirerer von Butkow. Es geſchehen aber immer 
noch Dinge im Jahre des Heils 1929. - 


Verloren. 
„o- Seine Militärpapiere, ausg ſtellt durch das 
kommando in Königshütte, verloren hat der Joſef Toſt. 
ſelben ſind als ungültig erklart worden. 


Opfer der Glätte. 

5. Die Frau P. aus Stemianomiß fiel auf der Schloß: 
ſtraße auf dem Heimwege von der Kirche jo unglücklich, daß 
ſie ſich einen Knöchelbruch am linten Fuß zuzog. Sie wurde 
nach der Wohnung geſchafft. 


Ueberfall auf einen Erubenbeamten. 

8 Ein wohlüberlegter Ueberfall am hellerlichten Tage 
wurde am Dienstag auf den Steigerſtellvertreter B. ausge⸗ 
führt. Dieſer begab ſich von Siemianowitz nach Baingow⸗ 
ſchacht zum Dienit. Kurz vor dem Schacht erhielt B. plötz⸗ 
lich einen Fauftſchlag ins Geſicht, der ihn beſinnungslos 
machte. Der Angreifer riß dann dem Bewußtloſen den 
Stock aus der Hand und verletzte ihn am Kopfe und Händen 
I derartig ſchwer, daß B. in das Lazarett nach Siemianowitz 


Bezirks» 
Die⸗ 
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hellen Tage um 72 Uhr wartete 


Dr. Lukaſchek 


in den deutſchen Kreiſen jenſeits der Grenze mit Genug⸗ 
tuung begrüßt werden. Sein loyales und entgegenkommen⸗ 
des Weſen hat ihm bereits überall dies⸗ und Jenſenle der 
Grenzen in ganz Oberſchleſien zahlreiche Freunde erworben. 

r. Lukaſchek iſt katholiſcher Konfeſſion und Mitglied 
der Zentrumspartei. 


Warenhausbrand in Natibor 


Die Hausbewohner nur das nackte Leben gerettet — Unüberſehbarer Sachſchaden 


heit. Sie alle konnten nur halb nackt aus dem brennenden 
Hauſe flüchten. Binnen zehn Minuten war die Feuerwehr 
an der Brandſtelle erſchienen und griff den Brand mit aller 
Energie an. An eine Rettung des Hauſes konnte nicht 
mehr gedacht werden; durch den entſtandenen Luftzug wur⸗ 
den die Flammen immer wieder angefacht. 

Bei der Kälte von 14 Grad war es für die Feuerwehr 
eine überaus ſchwere Aufgabe, den Brandherd auf das drei 
Stockwerke hohe Gebäude zu lokaliſieren. Die Arbeit war 
umſo wichtiger, als ſich rechts vom Brandherd die Einhorn⸗ 
Apotheke mit Buch⸗ und Kunſthandlung von Müller, links 
das vor kurzem neu erſtandene große Warenhaus von Bas 
drian befindet, die der Gefahr des Uebergreifens des Bran⸗ 
des ausgeſetzt waren. 

Die Wehr, unter Leitung des Branddirektors Stadt⸗ 
älteſten Jelafffñe und Oberbrandmeiſter Vogt, greff den 
Brandherd mit drei Motorſpritzen, acht Schlauchgängen und 
der Magirusleiter an. In der Minute wurden 2200 Liter 
Waſſer in das Feuermeer, das ſich von Etage zu Etage hin⸗ 
zog, geſandt. Dichte Rauchwolken, die aus dem Dachgeſchoß 
des brennenden Hauſes emporloderten, erſchwerten die 
Löſcharbeiten der Wehr ungemein, umſomehr, als im Dach⸗ 
geſchoß Unmengen von Brennmaterial lagerten. In der 
muftergültigiten Weiſe hatte die Schutzpolizei für die erfor⸗ 
derlichen Apſperrungsmaßnahmen geſorgt, damit der Ring⸗ 
verkehr aufrecht erhalten blieb. Auch die Sanitätskolonne 
war mit dem Sanitätsauto zur Stelle. 

Der Schaden iſt ſehr groß, denn was nicht das Feuer 
aufzehrte, wurde durch die Waſſermengen vernichtet. 

Das Feuer iſt nach den polizeilichen Feſtſtellungen dar⸗ 
auf zurückzuführen, daß durch eine ſchadhafte Schornſtein⸗ 
klappe neben dem Schornſtein liegendes Material zur Ent⸗ 
zündung kam Die Feuerwehr batte bis in die Nachmtt⸗ 
tagsſtunden mit dem Ablöſchen des Feuers und dem Schutz 
der beiden Nachbargebäude zu arbeiten. 


Dies iſt der zweite Ueberfall auf 
Die Aus⸗ 
führung des Ueberjalles war raffiniert vorbereitet. Am 
der Angreifer auf den 
nkommenden, zog ſich behutſam den Ueberzieher aus und 
ing denſelben an einen Baumaſt. Dann ſchritt er gedeckt 
inter einem Strohwagen her und ſprang unvermutet auf 
den Ahnungsloſen. 


geſchafft werden mußte. 
den faſt 60jährigen Angeſtellten in kurzer Zeit. 


Der Täter iſt erkannt. 


Waſſerabgabe. 

s- Die Gemeinde Siemianowitz gibt befanni, daß bei 
dem infolge des ſtrengen Froſtes herrſchenden Waſſermangel. 
diejenigen Hausbeſitzer, deren Waſſerleitung noch in Ord⸗ 
nung üs verpflichtet ſind, ihren Mitbürgern Waſſer abzu⸗ 
geben. Mehrkoſten entſtehen ihnen dadurch nicht, da 
bei der Berechnung des Waſſergeldes für den laufenden 
Monat a r von der Mehrabnahme des Waſſers die 
durchſchnittliche Menge des Verbrauches der lebe 
ten 3 Monate in Anrechnung gebracht wird. 


Achſenbruch bei der Straßenbahn. 

:0: Auf der Strapenbahnitrede Stemianowii; - Königss 
hütte entſtand am geſtrigen Mittwoch. den 20. Februar, 
E 7 Uhr, dadurch eine Verkehrsſtockung, daß bei einem 
Motorwagen eine Achſe brach. Der Verkehr konnte infolge⸗ 
deſſen nur von einem einzigen Straßenbahnwagen im Pen⸗ 
delverkehr und durch Umſteigen aufrechterhalten werden. 
Nach dem Abſchleppen des beſchädigten Motorwagens gegen 
10 Uhr wurde der fahrplanmäßige Betrieb wieder aufge- 
nommen. 


Ein ſonderbarer Ar fall. 

5: Der Ingenieur G. von RNichterſchächte fuhr im Lolemar:ns 
ſitz nach dem Schachte, als plötzlich der Stromabnehnier bosch. 
Da der Förderzug ſich in voflſter Fahrt befand, wurden Teile 
des zerbrochenen Stromabnehmers gegen G. geſchleudert end 
verletzten ihn am Kepie jo ſchwer, daß ein Abtransport nach 
dem Lazarett erforderlich wurde, wo ©. die Beſinnung wieder⸗ 
erlangte. 

Bitte etwas mehr Rü fſicht. 


⸗o⸗ Die zwiſchen Siemianomik und Katto⸗ 


„witz verkehrenden Autobuſſe find zum Leidweſen der 


Fahrgäſte leider nicht heizbar. Das wäre noch zu ertragen, wenn 
das Fahrperſonal. dieſer Vehikel nicht ſo tüclechtslos wäre und 
bei dem längeren Aufenthalt an den Endbalteſtellen in 
mianowitz und Kattowitz die Tiiren des Wagens angelweit offen⸗ 
laſſen würden. Dadurch kühlen die Autobuſſe derartig aus, daß 
die Fahrgäſte ſich wie im Eiskeller vorkommen. Das Fahrper⸗ 
ſonal iſt ſchon jo häufig gebeten worden, die Türen geſchloſſen 
zu halten; ſie tun es auch, doch kurze Zeit nachher ſtehen die 
Türen wieder offen. Es wäre wirklich Zeit, daß dieſe Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit ein Ende nimm. Die Autebusbzjiger haben nicht 
nur dus Recht, das Fahrgeld einzyſtreichen, ſondern auch die 
Pflicht, den Jahrgäten den Aufenthalt jo angenche wie möglich 
zu machen. Alſo bitte mehr Rüchicht! 


Kinonachricht. 

5 Ein alle angehender, weil zu allen ſprechender Film, ve⸗ 
titelt „Frauenarzt Dr. Schäfer“, behandelt das größte ſoziale 
Problem. Dieſer ulm iſt ein ungewöhnliches Werk, das in 
dezenter Form und Dabei doch mit jeltenem Freimut alle diejeni⸗ 
gen Fragen behandelt, vor die jeder reife Men'ch geſtellt werden 
kann. Die Hauptrollen ſpielen die Kincgrößen: Evelyn Hot, 
Ivan Petrovich, Hans Albers und Imre Nabay. Frauenarzt 
Dr. Schäfer gibt Ihnen in dem neuen, großen Hegewald ⸗Filin, 
der von Freitag bis Montag in. den hieſigen Kammerlichiſpicien 
vorgeführt wird, alle weiteren Verordnungen. Man verjäume 
dieſen Film nicht und beachte das heutige Inſerat! 


Sie⸗ 


Gemeindevertreterſitzung. 
s- Am Freitag, den 22. d. Mis, nachmittags, findet in 
Eichenau eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt 10 Punkte. 


Sporkliches 
Saiſoneröffnung des K. S. 07 Laurahutte. 

Am 3. März eröffnet der K. S. 07 die diesjährige Fußball⸗ 
ſaiſon mit einem Freundſchaftstreffen gegen den K. S. Ruch 
Bismarckhutte auf dem 07⸗Platz. Ain 10. März folgt er einer 
Einladung des B. f. B. nach Gleiwitz. Das nächſte Spiel ab: 
folv:ert er in Beuthen gegen 09, und zwar am 17. März. Für 
die Ofterfeiertage ſteht der K. S. 07 mit dem Wiener Fußball⸗ 
klub Radip in Verhandlungen. Das wäre ungefähr das nächſte 
Progrumm des obigen Klubs. 


Gottesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemtianomitz. 
2 Freitag, den 2. Februar. 

1: hl. Meſſe für verſt. Weleska und Stephan Ewodz, Vier 
werdiikajt Swozdz und Ciba. 

2 Hl Meſſe für verſt. Anna Mates. 

3 hl. Meſſe für verſt. Mitglieder der deutſchen Marianiſchen 
Kongregation. 

8 Uhr: Beerdigung für verſt. Joſcf Ockmann. 

Sonnabend. den 233. Februar. 

L hl. Meſſe für verit. Ludwig Zagorski. Johann Kupilas, 
Ghejran und Sehn Ichann. 

2. hl. Meſſe für verſt. Ks. Ganczars ki. 

3. hl. Meſſe zur göttlichen Vorſehung für ein Jahrkind 
Prochota. — 
Kath Pfarrkirche St. Antonius. Laurahütte. 
Freitag. den 22 Februar. 

6 Uhr für verſt. Wilhelm, Theofil Pradella. 
Mokrus und Karoline Korfanty. 

6% Uhr: fur verſt. Peter, Stanislaus und Julie Kolton, 
Marie und H dwig Kaganiec und Verwandtſchaſt. 

7 Uhr: für verſt. Alexander, Eliſabeth. Paul. Johann und 
Ewald Mraczek, verſt. Verwandtſchaft. Kraczek, Tarara und für 
eine kranke Perſon. 

Sonnabend. den 23. Februar. 

6 Uhr: für verſt. Alois Gatys. Robert Janja und Ver⸗ 
wandtſchaft. 

6% Uhr Familie Kramarczuk. 

755 Uhr: Intention Henſel 


Andreas 


im Alter von 60 Jahren. 


treues Gedenken bewahren werden. 
Siemianowice, den 18. Februar 1929. 


Spölka Akcyina Görniczo-Hutnivza 
Nacgelna Dyrekcja Kopala 


Von Rheuma, Gicht 
Kopfſchmerzen, Ischias 
und Hexenſchuß 


Übels. 


Pe 


tohler. 


dul 30% Acid, aut . bid Came 1 idm ad 680 ing. 
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Nach langem Leiden verstarb am 18. Februar 1929 
der pens. Tagesteıger unserer Laurahüttegrube, Herr 


Teofil Baron 


Der Verstorben: hat 45 Jahre hindurch in Dien- 
sten unserer Gesellschaft gestanden und war stets ein, 
diensteifriger und zuverlässiger Beamter, dem wir ein 


Görnosinskie Zjednaczone Huty Krölewska I Laura 


mir auch von Schmerzen in den Ge 
zenken und Gliedern. Influenza. Grippe 
und Nervenſchmerzen befreit man ſich 
aurch das hervorragend bewährte Togal. 
Die Togul-Tabletten ſcheiden die Haru⸗ 
‚aure aus und gehen direkt zur Wurzel 
Togal wird von vielen 
Arzien und Kliniken in Europa emp⸗ 
Es hinterlätzt keine ſchädlichen 
Aebenwirtungen. Die Schmerzen werden | 
ıofort behoben und auch bei Schlatloſig⸗ 
keit wirkt Togal vorzüglich. In all. Apoth 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Keine de ilſche Einreiſeverweigerung 
für polniſche Propagandaredner 
Von ber „Polska Zachodnig“ iſt kürzlich behauptet war⸗ 
den, daß Nebnern polniſcher Staaisangehörigkeit aus der 
Wojewosſchaft Sch leſinn, die für Vortragsreihen des polni⸗ 


ſchen Schulvereins Beuthen gewonnen waren, von deu deui⸗ Ver ein ehr 
* 4 Kaſſe Rathausſtraße täglich non 10 bis 2 Uhr mittags. 


chen Behörden bie Einreiſegenehm gungen verweigert wur⸗ 
den und erſt nach Eingreifen der Aemiſchten Kommiſſioa ers 
teilt wurden. 

Zu dieſer Falſchmelpung der „Polska Zachodnia“ ift 
jeſt ju ellen, daß die erwähnten Redner direkt wegen Geneh⸗ 
migung ihrer Einreiſe aach Deutſchland an das deutiche Ge⸗ 
neralkonſulat in Kattowitz nicht herangetreten find; ſie ha⸗ 
ben ſich vielmehr ſofort an die Gemiſchte Kammiſſion ge: 
wandt, die ihre Untri ge ordnungsgemäß ufälligkeitshalßer 
bem deutſchen Generalfonſulat weiter gereicht hat. Dort 
find die Anträge am gleichen Tage voll;ählig genehmigt 
und die Einreiſegenehmigungen für alle Antragſteller eꝛ⸗ 
teilt worden. Die Darſtellung der „Polska Zachod nia“ ent: 
ſpricht alſo nicht den Tatſachen. Von deutſcher Seite iſt 
durchaus entgegenkommend verfahren worden. 


— j — 


Oberſchlefiſches polniſches Generalkonſulat 
kommt nach Oppeln 

Das bis jetzt in der Grenzſtadt Beuthen befindliche polniſche 
Generalkonſulat, das einzige in der Provinz Oberſ bleſien, wird 
nach der oberſchleſiſchen Behördenzentrale Oppeln verlegt. Von 
einer polniſchen Gruppe it bereits ein Hausgrundſtück für Un: 
terbringung des pofniſcken Generalkonſulates in Oppeln auf 
der Malapanerſtraße zum Breiie von 60 000 Mark käuflich er: 
worben worden. 


— — 


Staatsftellungen werden frei! 

Die Tabakmonopol⸗Regle gibt dekaunt, daß in den einzelnen 
Ortſchaften Kleinbandelsſt ellen für Monopol⸗Tabakwarez frei⸗ 
geworden und zu vergeben und. So in: Bytikow 1, Michalkowiß 
J. Siemianowitz 30, Reuheiduk 8, Wielkie Heiduti 28, Lipine 19, 
Hohenlinde 18, Macielkewitz 8, Schwientchlowig 25, Friedrichs⸗ 
dorf 2, Godullahütte 5, Frredenshütte 18, Neudorf 14, Orzegow 
5, Ruda 11, Myslowitz 8, Hohenlohehürte 4. Königshütte 55, 
Chorzow 13, Chropaczow 17, Birkental 1, Eichenau 5, Janom 11, 
Mosdzin 8, Schoppinitz 3. Birkenhain 1, Groß⸗Doubrowka 1. 
Kamien 1. Koſchentin 1, Eeorgenberg 1, Groß⸗Piekar 1, Ra⸗ 
dzionkau 6. Scharlen 13, Tarnvwitz 3. Außer den ſogenaunten 
privilegierten Perſonen wie: Invaliden, Aufſtaudsteilnehwer, 
Penſionäre, Beamie, Wilmen, Kriegerwaiſen, kaun ich fede une 
dere Perſan am die Zuteilung bewerben und zwar bis unt . 
Februar d. J. an den Urzond Siarbowy, Akcyz i Monopolow in 
Muslowicach. Der Bewerbung iſt beizufügen: Geburtsurkunde, 
Staatszugehörigkeiisbeſcheinigung. Führungszeugnis, nicht unter 
3 Monate alt, Lokalnachweis und Familienverhältniſſe. Anträge 
ehe genannte Unterlagen werden grundſätzlich zurückgewieſen. 


Sie wollten Ruftos wieder verprügeln 


Vorgeſtern jollte vor dem Nikolaier Amtsgericht gegen die 
Aufſtändiſchen verhandelt werden welche im Jahre 1926 (1) 
den Zeitungsverleger Kuſtos erbärmlich mißhandelt hatten. 

Von den 30 vo ten erschienen nur 4. fenen 
Pau Btandys in vollem Krlegsſchmuck a la Aufſtändſſchen⸗ 
verband. Zu einer Verhandlung kam es jedoch nicht, da 
aus formellen Gründen eine Vertagung erfolgen mutzte. 
Als die Angeklagten den Gerichtsſaal verließen, ſtürzten fie 
ih auf Kuſtos und wollten ihn wieder verprügeln, doch 
griff die Polizei ein und geleitete Kuſtos bis zum Bahn⸗ 
hof. — 

Es wird Zeit, daß dieſen Herrſchaften, dieſen Zierden 
1 0 Aufſtändiſchen verbandes doch endlich das Handwerk ge⸗ 
egt wird. 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſches Theater. Am Sountag, den 24. Februar, nachm. 
44 Uhr, findet im Stadttheater Kattowitz eine letzte Wieder⸗ 
holung von „Menſchen des Untergangs“ ſtatt, um vor allem 
dem auswürtigen Publikum Gelegenheit zu geben, das Werk des 
oberſchleſiſchen Verfaſſers kennen zu lernen. 


Für die aus Anlaß unserer Silber- 
hochzeit und der Verlobung unserer Tochter 
Ursula uns so überaug zahlreich darge- 
brachten Glückwünsche u. erwiesenen Auf- 
merksamkeiten sprechen wir hiermit un- 


seren heralichsten Dank aus. 


Huta-Jerzego- 5 
Stemianov ice Sl. den 20. Februsr 1929 


Berginspektror Hugo Generlich 
u. Frau Margarethe, geb.Baranek 


| Hi  giljele Laurahlite 
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UNGEKÜRZTE AUSGABE 


Amun 
JETZT NUR NOCH 


21 6.2 


IN GANZLEINEN 


Antal 


Kattewitzer Buchdruckerei- 
nd Verlass-Ipölua Akıylna 


Die Tegernſeer noch einmal in Kattowitz. Montag, den 25. 
Fer rug, ſpielt die Tegern set Pauer bühne noch einmal in 
Kattowitz, und zwar zum letzten Male. Die Vorſtellung findet 
diesmal im Stadttheater, und zwar abends um 10 Uhr, ſtatt 
Zur Aufführung gelangt der überaus luſtige Bauernſchwank 
„Der Ehcſtreit“, von Juljus Pohl. In den Paufen konzertiert 
das Tegernſces Konzerl⸗Terzett. Wir hitten unſere Mitglieder 
ſich rechtzeitig mit Karten zu verichen, da der Andrang zu Diver 
Veranſtaltung ein ſehr graßer it. Karten im Vorverkauf au der 


Volkshacgſchule Kattowitz. (Raythmiſch⸗gummaſt⸗ 
ſcher Abend.) Am Sonnabend, den 23. 2., abends 5 Un: 
veranſtaltet die Velkshoch chule Kaltcwitz einen rhyrhm 
gymnaſtiſchen Abend in der Aula des Lyzeums. Di diplemiecte 
Gummaſtillehrerin der Beulhener Volkshoch pule, Fräulein 
Lilia Swoboda, eine Schülerin von Hellerau und Dalcreze, wird 
zunächſt in einem kurzen Vortrag auseiminderfetzen, was eiggilte 
lich rhuthmiſche Gymnaſtik, ein vielfach nrißverſtandener Brrrirf, 
will und fell und im Ancchluß daran mit einigen ihrer Schöler⸗ 
linen die Probe aufs Exenipel geben. Dieſe Vorführung iſt vie 
Einleitung zu laufenden rhylhuriſchen Kur'en, zun achſt für 
Kinder (in den Nachmittagſtunden) und für Damen in den 
Abendſtunden. — Meldungen zu diefen Kurſen können ſowonl 
am Sonnabend abends bei Fraulein Swoboda ſelbſt wie auch in 
der Buchhandlung von Hirſch getätigt werden. Die Tage und 
der Anfanstermin werden noch bekannt gegeben. — Karicır 
vorverkauf zu kleinen Preſſen in der Buchhandlung von Hirn 


N. 


Kattowitz — Welle 416, 
11.56: Zeitangabe und Berichte. 


Freitag. 
Landwirte. 
Volkstümliches Konzert. 


15.45: Fur die 
16: Schallplatwnkonzert. 17: Aus Mlaren uu. 17.75: 
19.10; Vortrag. 2): Sinſonickonzert 
aus Warſchau. 22.30: Stunde mit Büchern fir Ausländer. 

Sonnabend. 11.56: Zeitangabe und Berichte. 12.0: Schaßt⸗ 
plattenzoͤnzert. 13: Fur den Landwirt. 10: Scelplattenkon⸗ 
zert. 17: Muſilſiunde. 17.25: Brie koſten für Kinder. 17.73: 
Jür Kinder. 19.10: Vorleſang. 20.800: Uebertragung der Spe⸗ 
reite aus Warſckau. 22: Preſſoberich:e und anſchließend Tanz⸗ 


muſik. 
Warſchau — Welle 1415 
Freitag. 21.10: Schallplattenkonzert. 13: Für den Land⸗ 
mann 15.10: Revue der Jeitſchriften. 15.0: Schallylattznꝛon⸗ 
zert. 17.25: Vortleſung. übertragen aus Krakau. 17.55: Man do⸗ 


linenkonzert. 20.15: Sinfonickonzert (aus der Warſchader Phil⸗ 
harmonie), dann Empfang fremder Stationen. * 


Sonnabend. 12.10. Schallplattenkonzert. 13: Für den Land- 
mann. 15.10: Militäriſcher Vortrag. 15.50; Schallplattenkon⸗ 
zert. 17. Vortrag. 17.55: Für Kinder. 19.10: Nadiozeitung. 
20: Geſchichte der polniſcen Muſil. 20.30: Operette von Walter 
Bromme: „Die ſchönſte der Frauen“. 22: Berichte und Wade 
richten, dann Tanzmubik aus der „Daje“, 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 3212. 


Freitag, den 22. Februar. 16: Stunde und Wo tenſchau des 
Hausfrauendundes Breslau. 16 30: Kammerkonzert. 18: Schle⸗ 
ſuche Urbeltsgemeinſsaft „Wochenende“ 18,15: Ucsbert agung 
aus Gleiwitz: Abt. Kulturgeſchichte. 18,40. Arulm T. Wegter 
It.it ſeine Novelle „Die Schiene“. 19,10: Der Strafvollzug von 
morgen. 19.35: Hans⸗Bredow⸗Schule, Abt. Handelslehre. 20: 
Fünfte Singſtunde. 21: Uebertragung aus Frankſurt a. M.: 
Neue Rundſunkmuſik. 21,25: Der Reporter du.dtreift die Zeit. 
22: Die Abendberichte und Abt. Handelslehre. 


Sonnabend, den 23. Februar. 15,45: Stunde mit Büchern 
16,15: Unterhaltungskonzert. 17,45: Die Filme der We be. 
18.25; Zehn Minuten. Eſperanto. 18,5: Revolutionierung der 
Jugend? 19.20: Hans⸗Bredow⸗Sd ule. 19,50: Pier junge 
Menſchen unterhalten ſich über die Zeit. 20.15: Or bettetkon⸗ 
zert. 22: Die Abendberichte. 22.30—24: Taunzmuſik. 


Jlſerate Ra 


in dieſer Zeitung 
haben den beſten 


III 


mmer-Lichtspiele 


Ab Freitag bis Montag 


Der Film, der alle angeht, 
weil er zu allen ieh 


Frauenarzt 
Dr. Sehäfer 


Der Film des größten ſozialen Problems 


Ein ungewöhnliches Werk das in de 
zenter Form und dabei doch mit ſel⸗ 
tenem Freimzt alle die Fragen behan⸗ 
delt, nor die jeder reife Menſch geſtellt 
werden kann. 
Heftig umkämpit von Für und Wider 
ſtarr! der unheilvolle § 218 des Straf: 
Aa pen Noch dauert der Kampf. 
tod) prallen die Meinungen aufein⸗ 
anber. Vielleicht aber iſt die Zeit nicht 
mehr fern, in der einſichtsvollere Maß⸗ 
nahmen zur Forderung werden — zum 
Wohle einer neuen Generario , um das 
Glück einer gefunden Menſchheit: für das 
zukünftige Glück von Staat u. Familie. 


Hauptrollen: 
EVZLYN KOLT 
IVAN PETROVISH 
HANS ALBERS 
IMRE RADAaY 


Hierzu: 


Ein humoriſtiſches Beiprogramm 


Werbet ſtändig neue Leſer 
für unſere Zeitung! 


